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1. VersammllUlg, am a. November 1846.

Wlener Zeitung "dm 17. November 18-16.

H r. Frllnz Ritter v. Hauer machte folgende Mittbeilung
im Namen des Hrn. Bergrathes Hai d in ger. der durch
Unwohlse)'n verhindert war, an der heutigen Vernmmlung
Theil zu nehmen; dieser hatte während einer längeren Un­
terbrechung seines persönlichen Antheils an den Arbeiten
der Verltammlungen mehrere Mittheilungen aufgesammelt.
lIud lJeobachtungen und Forschungen angestellt, die el'
\"orzulegen beabsichtigte. Aber die Zeit bl'ingt stets Neue.
unel unabweislich Wichtiges, und daher wurde es auch seine
pnicht, zlIerst\"on dem NIlchricht zu geben j \vas seit der
letzten Versllmmlung Ilm 29. Oclober in Bezug auf die G e­
winnung einer wünschenswerthenerweiterten
leg III e n S tell u n g geschehen ist. Seit dem vorigen Jahre
um eine Reihe \ on Erfahrungen reicher, ,",'ar de'r Weg un­
zweifelh"ft angedeutet, der am gerades'en zum Ziele führt,
denn es ist der durch die All er h ö e h ~ t e n .G e set z e
yorgeschriebene. Dte Statuten, deren Snllttion Sr. H a­
je 8 t ä t unserem all erg n ii d i gilt e n Mon ar c he n vor­
behlliten ist, waren schon im vorip:en Herbst und Win'er
"ielfiiltig besprgchen und ausgellrbeitet. dann an den Er...
f.hrungen eincs Jahres geprüft wurden. Aber sie konnten
nlln, bey dem Umstllnde, dll8s inzwischen Se. Ma je s t ii t
die Gründung der k. k. Akademie der Wi",sensch"rten in
Wien a lJ erg n ä d i g s t auszusilrechen geruhlen. noch ,·iel
fügsamer und elastischer gehalten werden, 11m die Theil"
ßIlhme an den Arbeiten der Gesell&chuft zu erleichtern. Hr.
Btrgrath Hai d i n ger hat daher bereits am 31. Oetobe..

. Yrf'unde df'r Natur" Illarnachanen in Wien. 11. NI'. 7. 1



die unfcl·thünigsle Bitte um A lIerhiichst(~ Genehmigung
der Ge fl eIl sc hilft der Fr C11 n d e der Nil t 11 r w i s­
el e n s c haft e ni n Wi e n im Einreichung~protokolle dcr
hochlöblichen k. k. Nird, Orsferr. Landesn'gierung üLer­
geben.

Eine zweite Mitlheilllng beIrRt eine nClle Mineral­
sllecies, fiir die Hr. ßergralh Hltidingrr den Nlthmen
H IlU e I' i t ,'·orschlllg. Diess ist gleichfIlIIs cl wlIsgllnz Nelles,
das erst kür1.lich die Aufmerksamkeit der lUincrlllogen rr­
re~te. Dei' Hlluerit gehiirt ill die l\t 0 h s'sehc Ordnung der
Blenden, er ist manchen wirklichen brnullcn Zink blenden
ungemrin ii hulich. Seine K ry~talle gchiiren in dlls Te!'su­
lar-S~'~tem. C8 Ilind theils reine Ocllledel', Iheils t'ombina­
fionen mit delft Heuerler, und kleinen I<'Hichcn von Gra­
nlltoiden , Pyritoiden lind Diploiden.

Uer k. k. Hr. Hofconcipist ß erg hof er besit7.t zwei
1\ r~'stlllle, die er frellndlichst 7.llr UnterslIchllng mittheilh'.
dlU"unler ein YOIlSlillldiges, 11m und um Illl~gt'bildctes Ok­
tlleder \'on % Zoll Achse, das Schönste. Wßs man in der
Art sehen kann. Die 'fheilbarkeit finrlet Jlllrllllel rlt'r Würrel­
nüche mit grusser Leichtigkeit Sllltt. Dei metlllliihnlidl('l1l
DiHUllißt- und uß\'ollkomlDcnem MetlllJglnnz ist die Farbe
dllnkel röthlichbrllun bis brännlich-schwlt1'7.; in den dünn­
sten TheilungsblüHchen nur schwllch briillnlichroth 111l1'ch­
scheinend. j)('f Strich ist briiunlichl"oth. Die Hiirfe ist
= .\.0., der des FI1l8ssp8the~; das spt'cifisct!e Gewicht nllch
Hrn. Y. H ß 11 e r 3,463. In der GInsröhre \'or dem Löthrohre
wird "iel Schwefel yerflüchti~t, lind es bleibt ~ine t?:rüne
l)robe zurück, die sodann mit Schwefelw8sscl'stolf'entwick­
11111'; in Säuren löslich ist. Für sich wird diese Probe so­
wlnn '"01" dem Liithrohre Wieder braun. Allf dem Platin­
blech mit Soda erhält mlln die Manganreartion. Die Mi­
schling schclIlt demnach eine höhere Schwefelungsstllfe des
Maugaos Zll seyn, und zwar geleitet durch den Isornol'phis­
mus mit dem Pyrit oder Eisenkies, der selbst Fe S2 ist.
dürfte für den lfsut'l'It die }'olluel Mn 82 gelten. Hr.
Adolph Paters bereitet eine .4.nalyse desselben \'01'.

Mel'kwürdiger ll' .-ist' ist die }'orm des bisher einzig io der
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Natur bekannteR Schwefelmangans lMllngcnblendc, AII.­
bandin) von Nagyag, dessen Mischung Mn S ist. ebenfßlIs
teflsularisch, und deutlich parallel den Würrelflächen iheil­
bar, Aber der Alabandin ist mehr halbmetllllisch im Glllnze,
hat einen grünen Strich nnd gibt in der Glasröhre vor dem
Löthrohre keinen Schwefel ab. Der Fundort des Hauerits
ist das vor wenigen Jllhren erst wieder erölTnete ·iirariali­
8che Schwerel\Vel'k l.U Kalinka unweit Vegles b~y :\.lt80hl.
Die KrystalJe kommen einzeln oder in eingewachsenen
Gruppen und Kugeln, ähnlich gewissen Schwefelkiesku­
geln , in 'fhon und Gyps, zum Theil mit schön gelbem bei­
nahe durchsichtigem Schwefel "01', H,'. Dergrath H 8 id i n­
ge I' bemerkt, dllss sich zwei Beziehungen bei der N a­
me 11 g e b u n g herausstellten: Anerkennung dem hochver­
dienten Vater, Sr. Exc. dem Hrn. Geheimen Rath und Vice­
Präsidenten, J 0s e p h Ritter v. H Iln er; und dem Antheile;
welchen der Sohn Hr. Fr. Ritter ". Hau c I' an der Feststel­
lung der S'lecies genommen. Die Stücke waren nämlich
~Ilerst "on Hrn. C li rl v. A die 1', k. k, Nicd. Ung. Kamlller"
probir-Adjunklen zu Schemnitz;, damllhls in KIlIinka ,beachtet
worden. und \"on Ihm wurdensie mehreren Personen mitge­
theilt. Der k. k. Hr. Obl'rbergrllth W 18 n er und Hr. von
A die I' selbst gaben allch Stücke an das k. k. montanisti­
sche Mliseum. Hr. Bergrßth Hili d i n'ge,' hatte die Kry­
8talle, ,vegen Färbe, Form, Strich, Grllppirnng für ver­
witterten Schwefelkies genommfn, ,aber Hr. \'. Hau er
machte ihn noch auf die \"Ollkommen hexaedrische Theilbar­
keit aufmerksam, woranf die weitere Untt:','sl/l'hung über die
Eigenthümlichkeit dieser schönen lind Dlt'rkwürdigen S'lecies
keinen Zweifellicss, Her Hlluerit, erst kürzlich HIlfgefunden,
gehört noch ZII deli Seltenheiten nnd wird vielleicht bei
den Yerhältnissen seinc8 Vorkommens immer dazu geziihlt
werden müssen, Doch sieht Hr. Bergrllth Haidinger rät
das k. k. montllnistisc1,e Museum mit Vergnügen den dircc~

teo Einsendungen des k. k. N. U. Ol1erstknmmea'grRfenamtes
ent~egen.

Hr,Dr. Moriz lIörnes zeigte Versteinerungen
aus dem J 11 I' a kaI k e \" 0 n Ni k 0 Is bur g \'01' 7 wclt-he er

1 •
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nllf cilwl' kiindich dahin unlernommeneJi Excul"sion ('I"hnlft,,,
lI/tUe. lJic "ol"gl'wiesent'n Slücke zeichnt:ten sich nicht nur
durch ihl"e ,'oi'l relfliche Erhaltung aus. sondern mehrere t1er­
Melben sindgllnz neu lind bilden dllher eine Ergiinzung des
V er7.eichni8lSe~ der dort vorkommenden Versleinerungen,
weiches Hr. Dr. v. Ferstl in seiner geognostischen Ab­
hanillung über die Nikolsburgel" Berge gegeben hßt.

Zur Erliiutel"llng des Allftrelens jener merkwürdigen
1{lllkinselbeJ'gc im TerliiirlJecken von Wien lJe7.og sich HI".
HI" H ij r 11 e S Ruf den BIlIi der Alpen iilJr I'hllll 1" • lind cr­
wähnle insbesondere, dll:O;s dll!'l gcgenwiirl ig unter dem ge­
nerellen Nllhmen Al,teukllik [)e7.eidllJele K/llkgelJ.ldc. wllhr­
scheinlieh in rnehrel'e den LiIlS~, Juru- lind Kreide':Formll­
tionen iihnliche Gebilde zerfllllcn diil'fle, E!l wurden jene
Pllnctt~ IlngegelJcn, wo sich VersteinerungclI in deli Alpen
finden. welche 'zu dieser Annahme bcrechligt·n. und /llisscr
"ndern bek/lnnten LOCllliläten, insbesondel'c des Urtheil~­

lilcines im Helenenlhllie :r.u Bilden " Erwähnung gethan, MIIS

dedsen Mitte 'bei Sprengung desselben, dlls k. k, Hof-Mi­
nerlllicn-Cllbinet zwci höchst intcressllnte Stücke \"011 Ver~

Mteinerungen (Os(J'ea 1f!al'shii Som. lind Peelen lexlO1';Wt
8c1ll0''',), welche den untern Oolith chllr"kterisircn, erhielt.
.\ 18 t'iues ebenr"lls in dieser Beziehung höchst wichtigen
)'ullcles wurden auch die KHlkhügel bey SI, Yeit nächst
Wien be7.eichnet. In dem dltselb~t ehemllhls geöffneten,
ge~enwiirtig aber ganz ,'erbauten, h/ll"t Iun Ode liegenden
SteinlJruche haben Se, k k. Hoheit der durrhllluchtigste Hr.
Erzherzog Rainer ein Prllcht-Exemplur eines Ammoni­
~ell aufgefunden, welches flun dne Zierde des k. k. Hof­
~lineralien-CubineUes ist. Sl'iHel' hltt Hr, Ht:rgmth H 11 i­
cl i 11 ge r uus den gegenwärtig 1.lIr Gewinnung des Slrlls­
senschoUers erölfneten Steinbrüchen zwillchen Lllinz und
SI, Veit 7.uerst Aplychus lalull und lameltollull; fcrner
Belenmileil ,callaliculalull Sclliolh, Ilufgefunden,

Als Fortsetzung des Aiflenkllikes llIiD t/luchen mitten
aus dem tertiären Lllnde wicht ige Kalkmlll!sen zu Ernst­
brunn empor, welche sich in nordöstlicher Richtung erstre­
cken, und zu Stllllt7., Flllkenstein, Drllsenhofen, inflbeson­
dere zu NikolslJur~ Ills bedeutende Berge sich darstellen.
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und in ihrer weitern Aus,lehllllog die sogenanute Schwe­
denschanze b~i LIttein nächst Brünn bilden. Vorgewiesene
Hllndstücke "on Stllnlz und Latein bestätigen diese An­
sicht. Diese KalkgebiltJe, deren obere Schichten durch
Dice"lls a,.ielillf,J Lmk, chllfakterisirt sind, unll deren untel'c
Schichten Verstein-erungen führen, welche denen des weis­
Sl'n Juras in Würtemberg g"anz gleich sind. 4iirfen· jedoch
nicht als Fortsetzun~ der St. Veitel' Klllkhügel angeschen
werden, sondeen bilden wahrscheinlieh eine äUSSl~re I\alk­
zone, welcher perallel eine innere Kalkzone auftritt. die zu
Celtechowitz, I\.urowitz ete. abermahls Aptyelms lallt,' und
lamellosus, ferncr mehrere, den SI. Veitern ähnliche Aw­
moniten ent'lält. und auch als eine Fortset7,ung dieser Klllk­
hügel angesehen werden kann. Die ,,"orgewiesellen, siimwt­
lieh zu Nikolsburg aufgefundenen Versteinerunp;ell Wiu'en:
Zahn eines Sphael'odull gigall Agau. Te,.ebmlul'l incolt­
danll SOlO. T. rostmlll SOlO. T. sub.,I1·;altl Seltlolll. T. pec­
tuncuLoides SchloLh. T. peulagollftUs Ziel. T. oruilhoce­
phllla So,o. Cidarites coronalus Selt/ollt. (Prachtslück) C.
subanguLm'is GOLdf. C. no". sp. Ecltitms 8ulcatw, Goldl.
Stielstück \'on Apiocrinile., Mille,.i Schiolh. und Clwlldri­
Les (Fucoides) int,';caltu Slembe"g iln Juraklllkc.

Hr. Or. Goldmark thf'iUe eillige \'orliiufig.e Hc':'
merkungen über die 11)" ~ero x yd e "on Da ri 11 In U n ,I
Wasserstoff mit, welche IJräp"rate el' in dem chemi­
schen Laboratorium .des k. k. 1101 y lee hili sc hell I n­
stitutes unter Leitung des Hrll, l'l'of. Schrötter dill· ...
geslellt hutte. Mun erhält lJekHuuter MUllssen BilrilllDslIJler..
oX>'d, wenn Inan über glühpntleu Aetzbltr)·t Su'lIersloft' sfrö­
Inen lässt, aber seh·IHl Ifie Ual'",lellung eillcr grüsseren ~lengc

Aetzbaryts ist nicht ohne Schwierigkeit. Am zweckmäs­
sigsten wurde gefunden, den SlüllcterSltllren B;lryt w'lhlge­
trocknet in einen grosseIl Porzcllanliegd weit übel' die Hälflo
zu füllen und in clnern ordllliircn Thontie~cl Anfangs eilwr
miissigen Hilze Iluszuselzen j sobald dei' salj,eters/lure Bu­
r>-t in Fluss geriith, wird die übl'ige Menge des zu verwen·
dcndClI Ollrytnitrats in kleinen rort ionen eingeh'/lgcn, lind
.fils beim jedeslQllligeo Eint ragcn erf()l~cn~c .\ufsl'rilzell
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durch schnelles Bed~cken des Tiegcls gemAssigfj es gelang
8U( diese Weise 60 Loth salpetersauren Dllryt in den 'rie-­
gel zu bringen. Hier~uf wird die Hitze· '-erstärkt , und die­
ganze dünn-ß(lssige Masse durch volle 3 Stunden im hefti­
gen Koc~en erhalten; dllbei wird das Ueberschäumen bloss
durch Ab - und Zudecken des Tiegels \"ermieden. NllCh
und nach wird dte ganze Masse dickOüssig. gelblich UlJeJ~."

von den mit einiger Mühe entweichenden Sauerstoft'bll1sen
bis an den Rand des Tiegels gehoben -j wird endlich selbst
bei ,·erstärktem Feucr dllS Ganr.e fe~t. 80 bringt man den
Tiegel in einen grösscrcn, stArker ziehenden Ofen, und
feuert während einer Stunde bis zur \Veissgluth, wo .lIe
Stickstoft"-erbindungcn zerlegt und \"erjagt werden, und nur
reiner Aetzbllr)'t zurückbleibt- - Sobald die Hitze nur eini­
ger M8IlSllen abgenommen, wird der Tiegel aus der Kohlen­
sAurcatmosphäre des Ofens entfernt, und in einem kupfer­
nen, luftdiFht \"CrsrhI08~enell Gefässe, welches durch ein
mit Aetzkalk gefüllies Rohr mit der atmosphärischen Luft
eommunicirt, ,·öllig erkalten gelassen. Qci gut unt~rhlllte­

ner Feuerung, die immer mit glühenden Kohlen gespeist
werden muss. ist die gllnze Operation jn o\l/t - I) Stunden

• '. . I

beendigt; der Baryt geht leicht aus dem Tiegel, welcher
da~ei sehr mür~e wird, unll gewöhnlich wegen zu schneller
Abk~hlung y.crIlJlringt. Wird nun diese~ grauweisse, poröse
Aety.~arJ~ y.erstÜckelt in ein~r Glasröhre gelind geglüht,
durch wtllche trockenes und kohlensiiureCreies Sauerstoß'gas
l.ng~lIm strößlt, so absorbirt er beinahe alles Gas, und ver­
wan~elt sich 'in gelbliches Bllriumsuperox:yd; zuweilen ent­
w~ich~an ~em,dem einströmenden Slluerstoß'ent~egengesetz­
ten En~e dea· Rqbre ~tickg:lS, welches wegen zu gerin­
ger~itze 130tweder ~Issolches, o~er als irgend eine niedrige
O"~dafionlJsture beim ~etzbllryt zorück~lieb, uod nun durch
de~ S~oerstoff verllrängt ~ird.

NIl~h einer ~ndern von Li e b i g und W ö bl er angege­
bene~ Methode erhält lQan ~ariu~s'lJl'erox.Ydhydrat (Bul 0_,
6 HO) durch Bestreuen des #!:elind glühenden Aetzb:lr)'ts
mit chlotIJaurem Kali; sehr zweckmässig ist es, den ~llr)'t

mit einem Ueber8{{husse von c~orslloren Kali (gleiche Ge­
wichtstheile) zu me n ge n, und im Ph&tintiegel über der
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Weingeistlllmpe bis zur beginnenden Sl&ucrstotr - Eotwiek;
lung zu erhitzen, wobei die Ml&sse ziemlich 8chnell, leb­
haft erglühct.

Ans beiden diesen Su perox)'den erhält mlln das W llsser­
stoß'lluperox)'d = HO! nach der lIIDständlielulO T h ena r d'selaell
1\Iethode durch Auftöseli' des ßariumsulleroxydt's in verdünn­
tem Chlol'\vasserstoft' und Herllusfällen des ßIlryts mitte1st
VIII·iol-Ot:hl. und des Chlorwa~ser~tolf'e8mit .sehwefel~llurelll
Silber; einfacher ist cs, nach dei' Ang:&be von Pd 0 uze
den Baryt unmiltelbal' dUl'eh Fhll!lssäure 1.11 fällen;' eben so
leicht erhält milli das verdünnte WllsserstolfhYl'croxYlf durch
Eintragen des 8l&riumsuperox~'des in überschüssige Schwe­
felsäure, wodureh unmitlel bur schwefclsllurer Baryt und
Wllsserstoß'hyperoxyd gebildet werden. ~ 0. SOj, /10=
Ba 0, SOj; HO.; eben so verhält sich Phosl'horsiiiJre.
nur dllss dabei ziemlich viel Sauerstoff entwei.cht. OXlllsiture
und Weinsteinsäure dagegen können glll' nicht ungewendet
werden, weil das W aSl'lerel oIThyperoxyd sogleich zersetzt,
und wahrscheilllich zur Oxydlltion der Säure verwendet wird.
Unter den Rellgentien auf W llssel'stoffhY[leroxyd ist die von
Urn. B 1&1' e 8 will Ilngeg~bene ChrQmsäure -:' Cl' 0 j, eines
der schönsten und empfindlichsten, bringt man nähmlieh freie
Vhromsäure, oder zweifllch chromsIlures KI~li in W Iliser­
8toJfsu,lcroxyd, und selzt im letzten Falle etwlls Schwefol,:"
silure zu, so wil'd die Chromsiiure 1.11 U e bel' ehr 0 m sä u I' e
== Cr.07 oxydirt, die sioh in W Ilsser uud "ether ~it schö­
ncr dlJnkelblauer FI~rbe löst. sie ist jedoch sehr unhilltba.r
und ihre Oesox)'dlltion erfol~~ bis Kuf ~as gl'üne ChromoxYl1
=C,'. 0.1; unter Entwickll1J1~ VOD vi c r Aeq. SllllerstoJf:
dei' ganzc VOI'gan~ k~lIn dlll'ch folgende Gleichung versinn­
licht waden:
KO, 2Cr Oj; 0; -ISOI =KO, SOl; Cr, OJ, 3801 ; ·10.

Dei' k. k. Hr, Hauptmann V. S t r c f CI e ur, theilte über
die 'UD 3. November Ii. J. VOll dei' k~ k.Ocst e 1'1'. A.rtil";"
lerie in Wien abgehaltenen VerslIche mit de~

SchiessülluJUwolle folgende Resultate mit: Um die
PCl'cu.ssioliskmft der \Volle mit jener des Pulvers zu \'erglei~

c1lt:D, Il\i&chte milU er~t Verduche auf dem sogcnllRDten Puh
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\'er",: Probir ...JIuchiaea. Mit dem fr 11 fl " Ö MiM C " e n Pro b·
m fi rs er, durch welchen eine beiläufi~ 52 Pfund schwere
metallene Kugel unter einem Wink.el \'on 450 .bgeworr~n

wird, ergab sich der Aufschlag
,mit einer Ladung VOD 252 Gran Wolle auf65 Klllfter.
" " " "252,, Pulver ,. 16 "
" " " "lIr8" Wolle" 100 )'
,. " " ,. 378 "Puh'er _, 30 ,_

wonach der 'Wolle eine ungefähr vier Mahl grö8sere Per·
c:ussionsk.rafl ~ukommt.

Auf der S ta n gen pro be , bei welcher ein kleiner
Pöller eine mit I) Pfund Gewicht bela.-tete horizontale Stange
senkrecht in die Höhe 8chlägt, wurde die Stlinge

mit :) Gran Wolle 700
,,8 " Wolle 1420 in die Höhe getrieben, während

26 Gran Pulver nur 8()0 8chlagen.
Auf der JI ~ ~ el p ro be hingegen. bei welcher an dem

einen Arm eines Winkelhebela ein kleiner Pöller hängt.
der nach der Entzündung der Ladung durch den Rückstol!ls
an einem Grlldbogf'n aufwärt8 8teigt. wAhrend der andere
mit einem Gegengewichte ver8ehene horizontale Hebelltrm
abwärts ge~ogell wird, zeigt es 8ich, da8s ;; Gran Wolle
()o, fla88 8 Gran Wolle 00 schlugen, oder mit andern Wor­
ten gllr keine Wirkung äU8sern, während gewöhnliehes
Stückpulver an die8er Maschine 60° schlägt.

Diese Nichtwirkung der 'Volle auf der Hebel- Pro....
maschine gab zu erkennen, dass die Wolle nach der jetzi­
gen Bereitungs"rt langsamer als da8 Pulver ,·erbrennt. Auf
der Mörser - und Shmgen-Probmaschine hat die Wolle uo­
ter dem Gegendrucke der ßelllstung Zeit, sich vollends zu
entzünden. Auf der Hebelprobe hingegen. wo die Bela­
stung der Ladung fehlt, wirken die l.uerst entzündeten
Wollfasem so echnell explodirend, da8s der vordere Theil
der Wollladung früher aus dem Rohre ge8tossen wird t IIls
er zur Entzündung kommt. Versuche mit einer zwölfl)fün­
digen Kanone bestätigten diesen Satz. Man lud dieselbe
zwei Mahl mit 12 'Loth ßIlumwolle; das Eine Mähl mit der
blo88en Wolle, du andere Mahl mit einer vorgesetzten
Kugel. Die blosse Welle blie!J nacb dem Abfeuern gfÖSai-
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'eo 'fheils nnentzündet vor dem Ge8chütze liegen; der Ku­
gelschus8 mit der Wolle hingegen ging mit gröMserer PlT'
cussionskraft als mit Pulver in grosse Weite. Viele ~chllrf­

schüsse nArh der Scheibe zeigten, dass selbst mit sehr .ge­
rinp;er Ladllng WoHe noch ein wirkllamer Schuss auf 300
bill '00Schritte hen"orgebracht werden könne. 12 Lo.h \VoHe
im Sechspfünder 80 locker gel:lden, dass die Wolle einen
Längenraum "on t Schuh im Rohre ausfüllte, trieben die
KlI~e1 auf 386 Schritle; 12 Loth 'Volle dllgegen im Rohre
allf 9 ZI}II Längenullsdehnung :r.usllmmen p;epresstJ konD'en
die Kugel nur auf 294- Schritte bringen. Ahto eine, lebhaf­
tere Verbrennung bei mehr Zwischenräulnen, lmd zugleich
die Andeutung, dllS8 sich die Wirksllmkeit der Wolte durch
feinkörnige Zubereitung noch hedeul end steigern liesse.
Der Knall ist weit geringer, al8 btti Pulnrscbüstlen; Rauch
und Geruth wllren nicht wahrzunehmen, doch aber hatte
die Bedienungs-Mllnnl!chaft der Geschiitze, im Qu.im der
Gase, sehr an einem Brennen der Augen :r.u leiden.

.Herr Dr. S. Re i 8S e k machte bei Gelegenheit der
Uebergabe eines Aufsatzes für die "nllturwissenschaftlichen
Abhandlungen, herausgegeben "on Hrn. Bergrath Ha i­
dinp;er," betreft'end das Vorko mmen der Pilze in ge­
8 chi 0 8 sen e 11 P f Ja n zen zell e n eini~e nachträgliche
Bemerkungen 7.U diescm 8chon früher in einem Vortrage
besprochenen Gell:enstande. Sie beziehen sich auf die Stel­
lung dietler Pilze im Systemc. Durch Vesuche, wohin na­
mentlich d88 Zerttchneiden und Einschlagen solcher pilzhäl­
tiger Pdanzentheile in feuchtes Plipier gehören, gelang es,
die Pilze. in Berührung mit der Luft zu brinp;en und die
Fruchter~eugun:r zu ,·crl1nlassen. Es erwies sich dllrau8,
dass sie der Gattung }fUS;SPOl';UtI& angehören.

2. \'er~alllluIUßg, 3m 12. No\'ember 1846.
Wiener ZeltulI8' vom 11. Decelllber 18-16.

Herr C" r I Rum Ier, l'ustos-.\djuuct am k. k. l:Iof­
Mineralien - ('abiuete, machtc die Bemerkung, dass es




